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Kleinwohnungshäufer in der Weißbaduftraße.

 

 
   

 

am Gendarmenmarkt.

Mit ihm beginnt Me[fels

eigentliche Blüteperiode.

Nun erfl: hatte er das

Können, die Freiheit und

die Mittel, {eine künflle—

rifchen Anfchauungen

refllos zu verwirklichen.

Das Bankhaus war bis

dahin in Berlin als Palafl

behandelt werden, er

ging auf {einen Zweck

zurüdx: ein Bureauhaus,

das freilid1 zugleich fefi

und reich wirken muß.

Alfo: kleine Fenfle’r, die

möglichfl viele gut er—

leud1tete Pläße geben,

die Wände in edlem Stein.

Die Schönheit der Ver-

hältniffe verfieht {ich bei

ihm von nun an immer

von felbf’c. Das Grund—

fchema if’c dem des

Tauent3ienflraßen-Haufes

ähnlich, aber die Formen

find freier, energifcher.

Und als befonderer Reiz

kommt die Behandlung

des Steines hinzu. Das

i[t etwas prinzipiell ganz

anderes als der akade—

mifche Quaderbau, in dem

jeder Bauftein wie aus

der Mafchine gekommen,

als tote Maße wirkt und

die viel zu tiefen Furchen

zwifchen den Steinen die

Fafiade zerreißen. Hier

muß man etwa an den

Pitti denken. Wie an

diefem Palazzo hat jeder

Stein ein eigenes Leben,

man fieht, wie er laftet

und trägt, und doch

wöchfl aus allen durch

die empfundene Fugung

eine unteilbare Einheit

zufammen. Zum’ erften


